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WERBUNG

Wie spricht man
mit Kindern übers
Anderssein?
Lehrplan eines 24-jährigen Innviertlers
wurde international ausgezeichnet

Vorteil. Mit dieser Erfahrung traut
er sich zu, voraussichtlich im
Herbstmit einer eigenen Klasse zu
starten.

Kein Soloprogramm
Manuel als Lehrer ist kein Solopro-
gramm, er bindet die Schüler aktiv
in den Unterricht mit ein. Ermutigt
sie, selber etwas umzusetzen,
sachlich zu diskutieren und sich
vor der ganzen Klasse zu artikulie-
ren. So hat er auch seine Volks-
schulzeit erlebt. „Meine Lehrerin
war fürmicheinVorbild.Wegen ihr
wollte ich schon inderVolksschule
Lehrer werden. Mit der Gestaltung
des Unterrichts war sie der Zeit vo-
raus. Viele der Unterrichtsmetho-
den, die wir an der Uni lernen, ken-
ne ich eigentlich schon aus meiner
Schulzeit.“ Die kleine Volksschule
in St. Veit wurde vormehr als zehn
Jahren geschlossen.

Der Gedanke, Lehrer zu werden,
verblasste zwischenzeitlich. Der
Theaterspieler und Feuerwehr-
mann besuchte die HTL Braunau.
Ihm schwebte ein technisches Stu-
dium vor, auch der Gehaltskom-
passzeigte indieseRichtung.Nach
dem Zivildienst in der Lebenshilfe
Braunau kehrte Manuel zurück zu
seinem frühen Berufswunsch Leh-
rer: „Mit Menschen arbeiten, das
hat was! Dass ein HTL-Absolvent
mehr verdient als ich mit einem
fünfjährigen Studium, daran darf
ich halt nicht denken.“

+ Manuel Preishubers Lehrplan
steht in verschiedenen Sprachen
auf der Homepage www.raredisea-
seday.org/downloads zum Downlo-
ad bereit. Auch eine zum Unter-
richtsplan verfasste Geschichte
über die RaubkatzeMerlin, die nicht
so aussieht wie andere Löwenjun-
gen, kann heruntergeladen werden.

dersseinzusensibilisieren.DiePla-
nungen wurden zu einer interna-
tionalen Jury weitergeleitet und
siehe da: Manuel Preishubers herz-
erwärmendes Unterrichtsbeispiel
wurde zum Siegerprojekt gekürt.

Manuel wohnt in St. Veit und un-
terrichtet in der Nachbargemeinde
Höhnhart die vierte Klasse Volks-
schule in Englisch und Mathema-
tik. Momentan müssen Studien-
planundStundenplannochgutko-
ordiniertwerden.Dass ernebenbei
schon das zweite Schuljahr unter-
richtet, empfindet er als klaren

Kürzlich wurde Manuels Lehrplan
veröffentlicht und kann weltweit
leicht umgesetzt werden. Die ein-
fache Durchführung, ohne groß in
Materialien investierenzumüssen,
war ihm bei der Erstellung des Un-
terrichtsplanes wichtig. Der Mas-
terstudent an der Pädagogischen
Hochschule Salzburg hatte im
Zuge eines Seminares an dem Ide-
enwettbewerb in Zusammenarbeit
mit der Pro Rare Austria, der Alli-
anz für seltene Erkrankungen, teil-
genommen.GesuchtwurdeeinUn-
terrichtsplan, um Kinder fürs An-

Wie ist man einemKranken ein gu-
ter Freund? Nur mit Stift, Schere
und Papier hilft Manuels Konzept
Volksschülern, Isolation besser zu
verstehen, der manche Kinder auf-
grund einer Beeinträchtigung wie
etwa Tourette-Syndrom, Epider-
molysis Bullosa, auch Schmetter-
lingskrankheit genannt, oder einer
Behinderung ausgesetzt sind. Mit
simplen Methoden wie Fingerab-
drücken wird auf die Themen Un-
terschiede und Gemeinsamkeiten
eingegangen. „Durch die Fingerab-
drücke sehen die Kinder, jeder von
uns ist anders unddas ist okay. Als
Klasse sind sie trotzdem ein ge-
meinsames Ganzes.“ Anders als
andere sein ist also keine große Sa-
che.

VON MARINAMAYRBÖCK

SANKT VEIT, HÖHNHART. Der Acht-
jährige gibt während des Unter-
richts plötzlich komische Laute
vonsichunddieHautderSitznach-
barin ist so empfindlich wie ein
Schmetterlingsflügel: Wie spricht
man mit Kindern am besten über
Krankheiten? Genau dazu hat
Noch-Student und Schon-Volks-
schullehrer Manuel Preishuber ei-
nen Unterrichtsplan erstellt. Die-
ser wurde international ausge-
zeichnet und steht den Schulen
dieserWelt zurVerfügung.Über ei-
nen motivierten Pädagogen und
seinen Weltklasse-Unterrichts-
plan, mit dem Kinder auf feinfüh-
lige Weise für das Anderssein sen-
sibilisiert werden.

Der 24-jährigeHTL-Braunau-Ab-
solvent hat sich gegen die Technik
und bewusst für das Unterrichten
entschieden. Als er zumerstenMal
im Klassenzimmer stand, war ihm
klar: Lehrersein ist seine Berufung.
Momentan ist er Lehrer und Schü-
ler zugleich. Er befindet sich auf
der Zielgeraden seines Pädagogik-
studiums in Salzburg und unter-
richtet an der Volksschule Höhn-
hart.

Entwarf einen ausgezeichneten Lehrplan: Manuel Preishuber. Foto: privat

„Durch Fingerabdrücke
siehtman, jeder von uns ist
anders unddas ist okay.Als
Klasse ist man trotzdem
ein gemeinsames Ganzes.“

❚Manuel Preishuber, Lehrer
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Das neue M-Center Mattighofen auf
dem ehemaligen Brauereigelände am
Stadtplatz ist das zweite derartige
Projekt von Ernst Mayr, dem Inhaber
der Fussl Modestraße. Er hat bereits
das V-Center in Vorchdorf umgesetzt.
Mit dem neuen MPREIS-Supermarkt
haben die Mattighofner ab 16. März
die Möglichkeit, ohne Auto direkt im
Stadtzentrum einzukaufen. Ein
Schwerpunkt im Sortiment liegt bei
regionalen Produkten aus dem Alpen-
raum. Neben der exklusiven Marke

der Tiroler Bio-Bergbauern BIO vom
BERG bietet MPREIS in den oberöster-
reichischen Filialen lokale Spezialitä-
ten in Partnerschaft mit Genussland
Oberösterreich an. Produkte aus der
hauseigenen Lebensmittelproduktion
vervollständigen das Angebot. Dazu
gehören naturreines Brot und Gebäck
der Bäckerei Therese Mölk, Fleisch und
Wurstwaren der Alpenmetzgerei so-
wie schonend zubereitete Fertigge-
richte aus regionalen Zutaten der
Marke I LIKE. Die sorgfältig kuratierte

Vinothek wartet mit sommelierge-
prüften Tropfen auf. Viele dauerhaft
günstige Artikel gewährleisten die
Marken Jeden Tag und Jeden Tag BIO.
Mengenaktionen wie 1+1 gratis bie-
ten weitere Vorteile für die Kundinnen
und Kunden.

Entspannter Einkauf in
angenehmem Ambiente
Wie von seinen anderen Märkten be-
kannt, legt MPREIS auch in Mattig-
hofenWert auf hochwertige Architek-
tur, innovative Konzepte und edles
Store-Design. Gleich im großzügig
gestalteten Eingangsbereich des
knapp 800 Quadratmeter großen
Markts finden Kundinnen und Kunden
die Obst- und Gemüsetheke. Daneben
gibt es Brot und Snacks sowie ein
Café. Die Architektur ist von Durchläs-
sigkeit und Bewegungsfreiheit ge-
prägt. Eine Expresskassa steht allen
Kundinnen und Kunden zur Verfü-
gung, die nur für einen kleinen Ein-
kauf oder Snack vorbeikommen. Der
VIP-Corner widmet sich „Very Interes-
ting Products“ aus dem Bereich Ge-
tränke und Spirituosen. Für die grafi-
schen Wandgestaltungen zeichnet
die Designerin Simone Höllbacher
verantwortlich. Sie verleihen dem
Ambiente einen individuellen Touch
und transportieren die Werte, für die
MPREIS steht: Regionalität, Familie
und Individualität.

Ökologisches Vorzeigeprojekt,
das die Innenstadt belebt
„Wir schreiben Nachhaltigkeit seit vie-
len Jahren groß und freuen uns daher
sehr, unseren neuen Standort in einem
so ökologischen Vorzeigeprojekt wie

dem M-Center zu eröffnen“, betont
David Mölk, einer der drei MPREIS-
Geschäftsführer. Das CO2-neutrale
Center wird mittels Grundwasserwär-
mepumpe beheizt und gekühlt, den
Strom erzeugt eine Photovoltaikanla-
ge. Das entspricht ganz der Philoso-
phie von MPREIS. Das Tiroler Familien-
unternehmen ist Pionier bei der Nut-
zung von Photovoltaik und hat unter
anderem den ersten Supermarkt Mit-
teleuropas realisiert, der in Passiv-
haus-Bauweise errichtet wurde. „Un-
sere Devise heißt echte Nahversor-
gung statt großer Flächen in der Peri-
pherie. Der Lebensmitteleinkauf soll in
der Nähe des Wohnorts und auch
ohne Auto möglich sein“, so David
Mölk, einer der drei Geschäftsführer.
„Durch die Nutzung von Leerstand ist
eine attraktive Geschäftsfläche ent-
standen, die die Innenstadt belebt.“
MPREIS beschäftigt im neuen Super-
markt in Mattighofen 10 bis 15 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter.

Bei Interesse an einer Mitarbeit im
MPREIS Mattighofen bitte um Bewer-
bung unter www.mpreis.at/mpreis/
karriere

MPREIS eröffnet Supermarkt imM-CenterMattighofen
Der Tiroler Lebensmittelhändler legt im neuen Markt im Innviertel Wert auf kurze Wege und regionale Produkte. Der Standort in
der Mattighofner Innenstadt eröffnet am 16. März.

Über MPREIS
Das Tiroler Familienunternehmen
MPREIS betreibt 300 Märkte im
Alpenraum – von Vorarlberg bis
nach Oberösterreich. Zu den
Standorten des Lebensmittel-
händlers, dessen Herz in Tirol
schlägt, zählen Supermärkte,
miniM-Märkte, Baguette-Bistros
und T&G-Filialen. Als Supermarkt
aus dem Alpenraum legt MPREIS
besonderenWert auf die Nähe zu
seinen Kundinnen und Kunden,
auf regionale Partnerschaften
und nachhaltige Konzepte.
MPREIS beschäftigt mehr als
6.000 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter und bildet über 200
Lehrlinge aus.

Adresse & Öffnungszeiten
MPREIS Mattighofen im M-Center
ab Donnerstag, 16. März 2023
5230 Mattighofen
Brauereistraße 1
Montag bis Freitag 8–19 Uhr
Samstag 8–18 Uhr

Fotos: MPREISWarenvertriebs GmbH


